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JOHN CORNWELL: Pıus 1E Der Papst, der geschwiegen hat Aus dem Englischen übersetzt V
Klaus Kochmann. München: Beck 1999 484 Geb >  ,

Der Versuch, mıt provozıerenden Thesen umstrıttenen Themen Schlagzeilen und nıcht
letzt eld 7, machen, 1St nıcht NEeCUu esonders geeignet fur derartig honorierte lıterarısche Pro-
uktion sınd immer wiıieder dıe Themen Nationalsozialısmus, Antısemitismus und Judenverfol-
SUung, WEeNnNn möglıch verquickt miıt der nach Ww1e€e VOT nıcht völlig geklärten Rolle der
katholischen Kırche bzw. einzelner herausragender kirchlicher Persönlichkeiten 1n der eıt der
natiıonalsozialistischen Gewaltherrschaft. Da{fß zumiıindest se1it Raolt Hochhuths »Der Stellvertreter«
(1963) VOT allem Eugen10 Pacell; der langjährige Münchener bzw Berliner Nuntıus und spatere
Pıus XAN 1mM Rampenlicht des Interesses steht, verwundert nıcht. Dabej 1st gerade hıer schwer,
wirklich Neues n Die entscheidenden Quellen der unterschiedlichen vatıkanıschen ıka-
sterıen (insbesondere der Berliner Nuntıatur, des Staatssekretarıats und der AES) sınd bıs heute
nıcht zugänglıch, W as Vorurteilen W1€ Spekulationen gehörig Vorschub eıstet. Da scheint uch
ıne Quellenpublikation W1€e die zwıischen 1965 und 1981 in zwolt Bänden herausgegebenen
» Actes eit Documents du Saınt-Sıege relatıts Ia Seconde CGuerre mondiale« iıhres Umfangs
keın vollauf genügender Ersatz se1n, zumal S1e einem gewıssen Rechtfertigungsdruck CI -
schien und eshalb purgierender Auswahl verdächtigt wird Irotz der Iso keineswegs gyünstıgen
Aktenlage bleibt Pıus CLE und se1ıne Raolle 1M Dunstkreis des Natıionalsozialismus weıter 1ın der
Diskussion. Der hier anzuzeıgende Band John ornwells, ekannt durch se1n dem vatıkanıschen
Bankenskandal der 1980er Jahre gewıdmetes Buch » Wıe eın eb 1ın der Nacht Der Tod VO PapstJohannes Paul K “1992), 1st ıne Übersetzung der englischsprachigen Orıiginalausgabe, dl€ den
weıtaus provozierenderen Titel »Hıtler’s Pope. The SEeCrelt hıstory ot Pıus ME tragt. Cornwell hat
die gewünschte Aufmerksamkeit der Presse erlangt, se1n Buch wurde gekauft, gelesen und heftigkritisiert.

Cornwell warb damıt, »bisher geheimes Materjal« benutzt haben Dabe: andelt sıch
Teıle der Akten ZU Seliıgsprechungsprozefß Pıus XIL (»Teste«, vermutlich aus einem Archıv der
Jesuıten ın ROom) und die bıs 1927 zugänglichen Akten des Staatssekretariats (Sezione PCI
rapportı CO  s lı statı). Erstere bieten 1mM wesentlichen nıchts Neues und sınd 1mM übrıgen Akten 4A4US
den frühen 19/0er Jahren, 1n denen Zeıtzeugen auf dıe 1940er Jahre zurückblicken. Letztere le-
dıiglich die Jahre umtassend (29 mal wırd darauf Bezug genommen) ertete bereıts
Emma Fattorinı 1997 für ıhr Buch »Germanıa Santa Sede Le nunzıature dı Pacelli fra Ia Grande
(Czuerra la Repubblica dı Weımar« (1992) Aaus Inzwischen konnte auch demonstriert werden
(Raıner Decker), da{ß Cornwell bzw. se1ın deutscher Übersetzer die Quellen miıtunter 1n unzulässı-
CI Weıse verschärfte. Zentrale Lıteratur, wa das uch VO:  a Fattorıin1 ZuUuUr Nuntıatur
Pacellis, oder selbst altere einschlägige Beıträge Ww1e der VO  e} Frıtz Raddatz (Summa inıur1a oder
Durftfte der Papst schweigen? 1ine Auseinandersetzung mıt dem Echo auf Hochhuths The-

bleibt unberücksichtigt bzw. ungeNannt. Dıies oilt VOT allem uch für dıe ausgedehnte eutsch-
sprachige Forschung; Cornwell übernımmt beispielsweise kritiklos dıe Ergebnisse VO Klaus
Scholder, ohne LWa auf dessen Kontroverse mı1t Konrad Repgen einzugehen. So werden umstrıt-
tene Thesen Gewißheiten, Bedenken ber werden verschwiegen. Da{fß der and sıch auf der
Ööhe des aktuellen Forschungsstandes befindet, kann mıt Ernst nıcht behauptet werden. Wıssen-
schaftliche Grundstandards (etwa hinreichende und auskunttsstarke Belege) werden nıcht einge-halten leider eın oft beobachtendes Charakteristikum eines \ englischsprachigen »Ge-
schichtsjournalismus’«. Auch iınhaltlıch 1St vieles iragwürdig, oder besser: wırd VO Cornwell nıcht
hinterfragt. Seine These, die Konkordatspolitik der Kurıe habe dıe Stärkung des päpstlichen Zen-
tralısmus gegenüber den Ortskirchen 1im Auge gehabt, 1St War durchaus richtig, jedoch L1UT ıne
Seıite der Medaılle, zumal die Ortskirchen nıcht den Vertragspartnern gehörten. Mıt den Kon-
kordaten wurde VO kurialer Seıite vielmehr versucht, staatlıche Einfluß®nahme auf die Kirche
beseıtigen bzw. verringern. Das Reichskonkordat W alr Ja gerade der treilich gescheıterte Ver-
such, dem nationalsozialistischen Regıme eiınen Juristisch abgesicherten kırchlichen Freiraum ab-
zurıngen.

Im wesentlichen geht Cornwell die Interpretation des »Schweigens« Pacellıs den gralu-Vergehen den Juden Cornwell betont, Feigheit se1 nıcht SCWESCH, uch WCI11L1 das
anderer Stelle VO Pacell:i als Nuntıus 1in München) gezeichnete Bıld wen1g Hero1ismus wiıeder-
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spiegelt S 102ff.). Immerhin nahm Pıus X das nıcht ungefährliche Wagnıs auf sıch, 1M Welt-
krieg 7zwischen der deutschen Milıtäropposıition und der britischen Regierung vermuitteln. Dıie
zentrale These ornwells jedoch lautet, Pacell: se1l und War VO Jugend aut Antısemıt, un
dieser atente ntısemıtı1smus etzter Grund se1ınes »Schweigens« BCWESCH. Eıne solche Interpreta-
t10on 1st mehr als problematisch. Denn hierfür mussen wichtige Außerungen Pıus MC ausgeblen-
det werden, iwa jene, dafß dıe Anklage der nationalsozijalıstischen Verbrechen 11UT ZUr Ver-
schlımmerung der Lage geführt hätte. Dabe1 stand der Papst mıt dieser Sıcht keineswegs alleine da,
S1e W ar 1in Kirchenkreisen weıt verbreitet. Ofttenbar nıcht ErNSIgCeNOMME wiırd in der Interpretati-

Cornwells auiserdem dıie durch und durch dıplomatische Prägung Pacellis, dıe jedes polternde
Autfttreten peinlichst vermied. Schließlich wırd VO Cornwell die damals klarer als heute hervor-
tretende römische Doktrin übersehen, da{fß kirchliche Amtstrager Zuerst und VO allem für »dıe Ih-
r1gen«, ın unserem Fall tür dıe deutschen Katholıiken, SOTSCH hatten, und diese hatten ın der
Tat Probleme SCNUS, die selbst lauter Protest nıchts ausrıichtete. Es Lafßst sıch 1U  m treilich
darüber diskutieren, ob Dıplomatıe un: Selbstbeschränkung immer und 1n jeder Sıtuation die be-
sten aller Mittel sınd. Daraus jedoch den Schlufß zıehen, Pıus XO habe eiınem atenten Rassıs-
I11US gehuldigt, 1St absurd. So muülfite Cornwell beispielsweise dıe ıhm durchaus bekannte Tatsache
S 201 309) erklären, weshalb Altred Rosenbergs durch un! durch rassıstischer »Mythus des
Jahrhunderts« auf den Index der verbotenen Bücher ZESETIZL wurde. der weı1ß der » Vatıkan-
CX  « (Buchumschlag) ELW: nıcht, da{fß Pacell: als Kardinalstaatssekretär Mitglied des für den
Index zuständıgen Sanctum Ofticıum Wal, Jjenes Dıkasteriums, das Rosenberg Schriftt verurteilte?
Cornwell muü{fßte auch erklären, weshalb Pıus A noch seinem Todestag eın Dankschreiben der
Israelischen Aufßenministerin Golda Meır erhielt, wonach sıch 1M Krıeg und ın der Nachkriegs-
eıit tür dıe Verfolgten und tür Juden eingesetzt habe Selbst Alois Hudal,;, 1n spateren Jahren vewn
keın Freund Pıus AL attestiert Pacell:i 1m noch unverötftentlichten Teıl seiner Memoıren, habe
sıch rechtzeıtıg VO Faschismus gelöst, als dieser sıch »1N dıe weltanschauliche Rassen- und Nıetz-
sche-Problematik des NS« verırrte.

Das Buch Cornwells rechtfertigt sıch weder durch CC hıstorische Erkenntnisse, noch durch
se1ıne Anlage, der Autor kannn weder wirklıiıch NCUC, aussagekräftige Quellen vorstellen (wıe dies
Jüngst Michael Feldkamp hat Pıus XIL und Deutschland, Göttingen noch hest
altbekannte Quellen AaUus eıner anderen Perspektive. er Band 1St vielmehr gee1gnet, 1in populärer
Form und MmMI1t einem Mınımum geistiger Auseinandersetzung ohnehın vorherrschende Vorur-
teıle verstärken, ohne für seine Behauptungen den notwendıgen Beweıs anzutreten.

Domuinik Burkard

ERHARD BESIER: Kırche, Polıitik und Gesellschaft 1m Jahrhundert (Enzyklopädie deutscher
Geschichte, Bd 56) üunchen: Oldenbourg 2000 N 1584 Geb 6 s art.
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Bereıts Wwe1l Jahre nach Erscheinen VO »Kırche, Polıitik und Gesellschaft 1M Jahrhundert« (vgl
RJKG p9, 2000, kann Gerhard Besıer, Protessor für Historische Theologie 1in Heıidelberg, 1n
der »Enzyklopädıie deutscher Geschichte« den entsprechenden Band für das Jahrhundert VOI-

legen. Die Konzeption des »kurzen« Jahrhunderts (Begiınn 918/19, Ende überzeugt da-
be] voll er Band tolgt der bewährten Konzeption der erfolgreichen Reihe Der »enzyklopädische
Überblick« S 1—8) 1st viergeteılt (Kırchen in Weımarer Republık, rıttem Reıch, Bundesrepublık
Deutschland und Deutscher Demokratischer Republık) Dıie »Grundprobleme und Tendenzen der
Forschung« S 59—-126) sınd 1ın WEe1 orößere Blöcke gegliedert. Zunächst wiırd 1ın Anlehnung diıe
viergeteilte Chronologie eiın Überblick über die Kırchen- und Theologiegeschichte geboten. Dann
werden Probleme, Arbeıitsschwerpunkte und Desiderate behandelt, wobe! Besıier die wesentlı-
hen Kontroversen der kırchlichen Zeıitgeschichte auflistet. IDITS »Bibliographie« ®) 127 60)
Quellen und Laiteratur schliefßst den Band ab

Gerhard Besıer 1STt C111 ausgewılesener Kenner der kırchlichen Zeitgeschichte. |J)as merkt 1119  b

dem Band an,; der Vertasser bewegt sıch aut seiınem eiıgenem Gebiet. Aber W as schon für seıne |)ar-
stellung des Jahrhunderts testzustellen WAal, oilt uch tür das Jahrhundert: Die Konzentrati-

auf die evangelısche(n) Kırche(n) bzw das relatıv knappe Abhandeln der katholischen Kırche


